
Zeitschrift: Der Sammler : eine gemeinnützige Wochenschrift für Bündten

Herausgeber: Bernhard Otto

Band: 3 (1781)

Heft: 52

Artikel: Kunst sein Leben zu verlängern

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-544148

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-544148
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


4lî ìk. U
Runst sein Leben zu verlängern.

Wenn jemand der gewohnt ist, nm 8 Uhr aufzü-
stehen, an statt dessen alle Morgen um 6 Uhr, allenfalls

auch im Winter um 7, im Sommer aber um Uhr
aufstünde, und diefe beiden Stunden zum Wachsthum
in Wissenschaften und Tugend, oder zu andern nützlichen

Geschäften verwendete; so würde er in 40 Iahren 29220
Stunden gewonnen haben. Diese 29220 Stunden zu

Tagen, jeden von 8 Stunden gerechnet, geben ;67?, 1/2

Tag, oder 10 Jahre und 2? Tage. Da nun eigentlich

nur die Zeit unser Leben ausmachet, in welcher wir etwas

Gutes verrichten, so ist es offenbar, daß wir auf diese

Act es auf 25 pro Lem länger nutzen können.

Goth. Wochctibft

Ein Ritt/ den weder Feuer noch MäM
verzährt oder auflöst.

Ein halb Schoppen süße Milch wird mit Weineßig
öder anderer Säure ganz dünn gerinnend gemacht.

Wenn es kalt ist, muß der Zieger von den Schotten

wohl abgeseihet werden: Das lezte wird alsdann mit
4 oder ; Eyweißm vermengt, bei denen kein gelbeS

ist, und die zuvor wohl geschlagen sind. Wenn die

Schotten und Eyweiße ganz unter einander gemengt

stnd, so nimmt man fein gesiebten ungelöschten Kalk,

Und mengt ihn in die Schotten, daß ein gehörig diker

Teig daraus wird, so daß er beym Gebrauch nicht

sinnet. S. Bekm. Bibk. it B. 2 St. S. 278.

D tu ckfeh let.
S. ;iî« L. füt hàric-i liest lwMias.
S. Z84. L. »r für hielt lies: heilt.
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